


Corriere della Sera  9. Mai 2026 

 
Mit Künstlern, Politikern, Autoren 
 
Paris feiert das halbe Jahrhundert des Nonino-Preises 
 
von unserem Korrespondenten Stefano Montefiori 
 
Paris. Ein ungewöhnliches Event findet am Montag im italienischen Kulturinstitut in Paris, im 
Hôtel de Galliffet in der Rue de Varenne, statt. Gefeiert wird das über 50-jährige Bestehen des 
Premio Nonino mit einer Diskussion über „den Respekt vor der Erde und dem Menschen“, an 
der außergewöhnliche Persönlichkeiten wie der 104-jährige Philosoph Edgar Morin teilnehmen, 
aber auch der ehemalige Premierminister und wahrscheinlich zukünftige 
Präsidentschaftskandidat Dominique de Villepin, der Schriftsteller und ständige Sekretär der 
Académie française Amin Maalouf, der Lyriker Adonis, die Architektin Suad Amiry, die 
Lyrikerin Jorie Graham, die Regisseurin Ariane Mnouchkine und die 
Wirtschaftswissenschaftlerin Silvia Pérez-Vitoria, die allesamt ehemalige Preisträger des Premio 
Nonino sind.  
Die Veranstaltung wurde von Präsidentin Giannola Nonino mit ihren Töchtern Antonella, 
Cristina und Elisabetta ermöglicht, die Paris als Präsentationsort für ein Buch auswählten, das die 
fünfzig Jahre des Premio Nonino beschreibt. „Als Antonella und Elisabetta mein kleines 
Arbeitszimmer im Hôtel de Galliffet betraten, wo schon der gefürchtete Außenminister der 
französischen Republik Charles-Maurice de Talleyrand tätig gewesen war“, so Antonio Calbi, der 
Direktor des italienischen Kulturinstituts im Vorwort zum Buch, „wurde ein Funken ausgelöst. 
Wir merkten sofort, dass wir aus dem selben Holz geschnitzt waren (...) und wollten eine 
Abendveranstaltung organisieren, die im Gedächtnis haften bleibt. Wir beabsichtigten, in 
Rekordzeit ein Buch in Druck zu geben, das ein Familienalbum darstellt, mit einer wunderbaren, 
facettenreichen 'Großfamilie'. Ein öffentliches Album der Noninos, das sich aber mit dem 
Privaten verbindet.“   
Der Band enthält die Beiträge von namhaften Persönlichkeiten der Vergangenheit, wie zum 
Beispiel von Claude Lévi-Strauss, der 1986 mit dem Premio Nonino ausgezeichnet worden war: 
„In meinem Leben bin ich aus beruflichen Gründen viel gereist und war in vielen fernen Ländern 
unterwegs. Doch ich muss sagen, keine meiner Reisen ist mir so exotisch vorgekommen, wie die 
nach Percoto (aus dem die Noninos stammen). Ein kleines Dorf, in dem ein reges intellektuelles 
Leben herrscht, wie vielleicht an keinem anderen Ort der Welt.“ Aber das Event bietet auch die 
Möglichkeit, den Dialog vieler zeitgenössischer Persönlichkeiten mitzuverfolgen.  
Edgar Morin, 1921 geboren, veröffentlichte vor kurzem Semi di saggezza (Raffaello Cortina 
Verlag) und Y-a-t-il des leçons de histoire? (Denoël) und wies in einem Interview in 'Le Monde' 
vor einigen Wochen darauf hin, dass das Rassemblement national (mit Marine Le Pen oder 
Jordan Barella) vielleicht den Élysée-Palast erobern könnte. Deshalb wandte er sich direkt an 
Dominique de Villepin: „Die Humanisten müssten sich vereinen und zusammenhalten. 
Dominique de Villepin hat ja seine Bewegung La France humaniste bereits aus der Taufe 
gehoben. In dieser turbulenten Zeit wäre es angebracht, diese Initiative auszuweiten und zu 
verstärken, so dass Allianzen möglich sind von Villepin bis zu François Ruffin und mit vielen 
anderen. Doch ich glaube, zuerst muss man das, was ich als regenerierten Humanismus 
bezeichne, neu definieren.“  
In einem kürzlich im Corriere della Sera veröffentlichten Interview sprach Dominique de Villepin 
seinerseits von der Notwendigkeit „eines neuen Souveränitätspakts, einer Art europäischem 
Sicherheitsrat, der sich aus den wichtigsten Ländern zusammensetzt, die sich nicht zu Vasallen 
der Vereinigten Staaten machen lassen wollen.“ Bei der Veranstaltung am Montag im 
Kulturinstitut in Paris anlässlich der Feierlichkeiten zum Premio Nonino werden die 
unterschiedlichen Zukunftsvisionen für Europa und für die Welt im Mittelpunkt stehen.  


